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Sammlung Nietzel
im Museum für Naturkunde Chemnitz
Im vergangenen Jahr überließ Frau C hrista Nietzel den Nachlass ihres 
Vaters, Herrn Erhard Nietzel (1908-1983), dem Museum für Naturkunde. 
Die kleine Kollektion umfasst ein Herbar, bestehend aus 88 Blättern mit 
heimischen Pflanzen, 187 Mikropräparate und handgeschriebene Aufze­
ichnungen zum Bau der Gliederfüßer.
Erhard Nietzel arbeitete als Lehrer für Naturwissenschaften, Deutsch und 
Sport an der Sedanschule (heute Comeniusschule) in Chemnitz. Seine 
Freizeit galt der Musik - er spielte Violine - und dem Wandern. Die dabei 
gewonnenen Eindrücke hielt er in Form von Zeichnungen, gepressten 
Pflanzen und Mikropräparaten fest. Besonders die Vielfalt der heimischen 
Pflanzen und der komplizierte Bau der Gliederfüßer fanden in diesen Be­
schäftigungen sein Interesse.
In der Übernahme des Nachlasses von Herrn Nietzel sieht das Museum 
für Naturkunde die Aufgabe auch solche Arbeiten aufzubewahren, die 
nicht nur reinen wissenschaftlichen Wert besitzen, sondern auch vom In­
teresse unserer Bürger an ihrer Heimat zeugen. Akribisch genaue Beob­
achtungen und Aufzeichnungen bilden das Grundgerüst der Forschung. 
Der Nachlass von Herrn Nietzel zeigt eindrucksvoll, was dem Interessier­
ten auch ohne großen technischen Aufwand möglich ist. Abb. 1
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Abb. 2 Herbarblatt aus der Sammlung Nietzel.

Abb. 3
Notizheft mit kommentierten Abbildungen 

mikroskopischer Arthropoden-Präparate.
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